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Liebe ASSe, Freunde und Kollegen, 
 
der zweite ASS-Newsletter nun hier und jetzt … 
 
Heutige Informationen: 

 
·  Genscher wird Schirmherr des FIS-ASS Arbeitskreises 
·  Defacto Aktuell erschienen! 
·  Veranstaltungsbericht: Nacht vor Augen 
·  „Eisernes Kreuz“  verliehen 
·  VdRBw erzwingt nur das Gegenteil 
·  Festveranstaltung: 60 Jahre NATO 
·  Was Reservisten leisten können!? 
·  Oshkosh gewinnt M-ATV Ausschreibung 
·  Russische Behauptung: Polen Schuld am Zweiten Weltkrieg 
·  Porträt:  Robert McNamara 
 

 
Mit besten Wünschen, 
 
 
 
Sebastian Buciak 
im Auftrag des ASS-Vorstandes 
 

Kontakt: 
buciak@strategic-studies.eu 

�
Verantwortlich für den Inhalt i.S.d.P.: 
 
Außen- und Sicherheitspolitische Studienkreise e.V. 
Sebastian Buciak 
Haalstraße 52 
74676 Niedernhall 
Deutschland – Germany 
 
 
Sollten Sie kein Interesse mehr haben diesen Newsletter zu erhalten, so genügt eine kurze 
Nachricht an buciak@strategic-studies.eu mit der zu entfernenden Emailadresse. Ihre Adresse 
wird dann umgehend aus unserem Verzeichnis gelöscht. 
 
 
 

 

 
 
Europawahl – Ergebnisse 
 
Die Ergebnisse der 
Europawahl 2009 
http://www.elections2009-
results.eu/de/index_de.html 

VdRBw – 50 Jahre 
 
Am 22. Januar 1960 wurde der 
Reservistenverband gegründet. 
Zum bevorstehenden Jubiläum 
sucht der VdRBw die besten 
Bilder und Geschichten für 
einen Erinnerungsband 
presse-
reservistenverband@vdrbw.de 
 
UN-Sicherheitsrat 
 
Als Provokation hat Nordkorea 
am 4. Juli, dem amerikanischen 
Unabhängigkeitstag, sieben 
Raketen abgeschossen. Der 
Sicherheitsrat befasste sich 
damit in einer Sondersitzung 
http://de.rian.ru/world/20090706
/122236490.html�
�
Verhandlungsbroschüre 
 
„To Be A Negotiator: Strategies 
and Tactics” des Centers for 
Security Studies 
http://www.css.ethz.ch/box_feed
er/negotiator.pdf 
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Genscher wird Schirmherr des FIS-ASS Arbeitskreises 
 

 
 
Hans-Dietrich Genscher konnte als Schirmherr des Forums Internationale 
Sicherheit (FIS) in Heidelberg, einer Kooperationsunternehmung 
Heidelberger Studenten und der Außen- und Sicherheitspolitischen 
Studienkreise e.V. sowie weiteren Institutionen gewonnen werden. 
 
Der FDP-Politiker war von 1969 bis 1974 deutscher Innenminister und für 
viele weitere Jahre Bundesminister des Auswärtigen. Bekannt wurde 
Genscher vor allem um seine Ausgleichspolitik mit dem Osten, wofür er 
mehrmals, auch von polnischer Seite, geehrt wurde – u.a. 1992 mit dem 
polnischen Verdienstorden, im selbigen Jahr mit der Ehrendoktorwürde der 
Schlesischen Universität in Kattowitz und 2002 mit der Ehrendoktorwürde 
der Universität Stettin. 
 
Das FIS ist eine Kooperation von bisher vier verschiedenen Institutionen, 
die sich in Heidelberg mit Außen- und Sicherheitspolitik beschäftigen. Das 
Ziel der Organisation ist die Vernetzung und die Ermöglichung des 
Dialogs der unterschiedlichen Institutionen und Personen, die sich mit der 
Außen- und Sicherheitspolitik, der Konfliktforschung und dem Völkerrecht 
beschäftigen. Ein besonderer Fokus wird hierbei auf die Verbindung 
zwischen Wissenschaft und Praxis gelegt. 
 
 
Link: http://www.fis-heidelberg.de 

 
 
 

 

Wechsel bei EUCOM 
 
Admiral James G. Stavridis 
(USN) übernahm am 30. Juni 
2009 das Kommando des US 
European Command  
http://www.eucom.mil 
 
Lessons from Georgia 
 
Ein kurzer Bericht über den 
Cyberkrieg zwischen Rußland 
und Georgien 
http://www.defensenews.com/st
ory.php?i=3679002�
�
Verhörprotokolle 
 
Mehrere Verhörprotokolle des 
FBI mit Saddam Hussein 
wurden veröffentlicht 
http://www.gwu.edu/~nsarchiv/
NSAEBB/NSAEBB279/index.h
tm 
 
Linksradikalismus 
 
Die linksradikale Gruppierung 
„militante gruppe“ löste sich auf 
http://www.jungewelt.de/2009/0
7-08/018.php 
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Defacto Aktuell erschienen! 
 

 
 

Die neueste Ausgabe der Defacto ist erschienen!  Die „Defacto Aktuell“ 
präsentiert sich in ihrer ersten Onlineausgabe unter der Chefredaktion von 
Kristin Bleyder mit folgenden Themen: 
 

·  Pakistans unruhiger Nordwesten  
Malte Gaier –Max-Weber Kolleg der Universität Erfurt 

·  Obama ernennt Sonderbotschafter 
Dr. Marcus Jurij Vogt – Fachbeirat ASS  

·  Divergenzkriterien und Asymmetrien in der Kriegsführung 
Sebastian Buciak - Journalist 

·  Piratenjagd am Horn von Afrika 
Marcus Seyfarth – Beauftragter Recht ASS 

·  Der israelisch-palästinensische Friedensvertrag 
Dr. Elmar Janssen – Diplom-Politologe 

·  Entwicklung der europäischen Außen- und Sicherheitspolitik 
Moritz Pöllath –  Journalist 

·  Operation und Information 
Dr. Jan Heitmann – Journalist 

·  Der israelisch-iranische Krieg 
Dr. Elmar Janssen – Diplom-Politologe 

 
Link: http://www.sicherheitspolitik.org/downloads.html 
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Veranstaltungsbericht: Nacht vor Augen 
 

 
Foto: Mit freundlicher Genehmigung 

 

Mit dem verstärkten Einsatz deutscher Soldaten in internationalen Kriegs- 
und Krisenregionen ist die Gesellschaft auch mit dessen Folgen 
konfrontiert. Doch leider sind weder Betroffene noch Angehörige oder 
Verantwortliche wirklich darauf vorbereitet.  

Am Montagabend des 29.06.2009 wollten 91 Zuschauer mehr wissen. Die 
Außen- und Sicherheitspolitischen Studienkreise e.V. luden gemeinsam 
mit dem Kommunalen Kino zu einem Filmabend in Freiburg/Br. ein und 
nicht nur das.  

Im Anschluss diskutierten Experten aus dem Militär, aufbauorientierter 
Diplomatie und Filmemacher mit dem Publikum über das Thema 
„traumatisierte Soldaten“ (siehe auch den ausführlichen Artikel und das 
Interview in der nächsten Defacto-Ausgabe). 

 „Nacht vor Augen“, der 2008 mit dem First-Steps-Award ausgezeichnet 
und dessen Drehbuch für den Deutschen Filmpreis 2009 nominiert wurde, 
erzählt eine fiktive Geschichte eines traumatisiert in die Heimat zurück 
Kehrenden. Doch für viele Bundeswehrsoldaten sind solche Szenarien 
Realität: Im Bericht des Wehrbeauftragten der Bundesregierung 2008 ist 
von rund 700 Soldaten die Rede, die nach Auslandseinsätzen mit 
„posttraumatischen Belastungsstörungen (PTBS)“ behandelt wurden. Die 
Dunkelziffer liegt - laut Bericht - etwa viermal höher. Nacht vor Augen“, 
uraufgeführt bei der Berlinale 2008, nähert sich einem Thema, das die 
Betroffenen meist lieber verschweigen. Das Problem passt so gar nicht ins 
Bild vom tapferen Soldaten – und genau deswegen fällt es so schwer, 
damit umzugehen. 
 

Text: Markus Seyfarth 
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„Eisernes Kreuz“ verliehen 
 

 
Bild: Bundeswehr 

 
„Heute ist ein wichtiger Tag für die Bundeswehr und für unser Land. Zum 
ersten Mal seit ihrer Gründung ist das Ehrenkreuz für Tapferkeit vier 
Soldaten der Bundeswehr verliehen worden“, sagte der 
Verteidigungsminister Franz Josef Jung.  
 
Am 6. Juli 2009 verlieh Bundeskanzlerin Merkel vier Soldaten der 
Bundeswehr den Tapferkeitsorden während einer feierlichen Veranstaltung 
im Bundeskanzleramt.  
 
Ausgezeichnet wurden Hauptfeldwebel Jan Berges, Hauptfeldwebel 
Alexander Dietzen, Hauptfeldwebel Henry Lukacs und Oberfeldwebel 
Markus Geist für ihren Einsatz in Afghanistan.  
 
Am 20.Oktober 2008 kamen die vier Fallschirmjäger ihren Kameraden zu 
Hilfe, als ihr Einsatzfahrzeug von einem Selbstmordattentäter angegriffen 
wurde. Dabei starben zwei deutsche Soldaten, zwei weitere wurden 
verwundet. Fünf Zivilisten wurden ebenfalls getötet. 
 
Berges, Dietzen, Lukacs und Geist verlegten zum Anschlagsort, bargen die 
verwundeten deutschen Soldaten und mehrere durch den Anschlag 
verletzte afghanische Zivilisten. Das brennende Fahrzeug und die 
explodierende Restmunition hielt sie nicht von den Rettungsbemühungen 
ab. 
 
Die Linkspartei kritisierte die Verleihung. 
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VdRBw erzwingt nur das Gegenteil 
 

 
 

Vom 15. bis zum 17. Mai trafen sich die Vertreter der Außen- und 
Sicherheitspolitischen Studienkreise e.V., des Bundesverbandes 
Sicherheitspolitik an Hochschulen (BSH) und des Reservistenverbandes in 
Bonn zu Gesprächen bezüglich einer weitergehenden Kooperation der ASS 
mit dem BSH. Nachdem Sebastian Buciak, damaliger ASS-Vorsitzender, 
zuerst einem Beitritt nicht zustimmen wollte, äußerte sich Ludwig 
Eickemeyer, BSH-Vorsitzender, polemisch zu der Absage und sagte, dass 
ein Beitritt eigentlich nur noch möglich wäre, wenn ASS seine 
Hochschulgruppen auflösen würde. Major d. R. Christian Faul hatte bereits 
in Bonn in der Versammlung entsprechende Äußerungen getätigt, dass am 
Ende sowieso der BSH gewinnen würde, wenn sich ASS nicht auf 
spezifischen Bedingungen einigen sollte. 
 
Nach weiteren schwierigen Verhandlungen und einer Abstimmung im 
ASS-Vorstand, hatten sich die Studienkreise doch für einen Beitritt zum 
BSH entschieden. Sebastian Buciak sagte nach der verlorenen 
Abstimmung, dass er „diesen weitreichenden Fehler“ nicht mittragen wolle 
und trat von seinem Amt zurück. 
 
Bevor aber der restliche Vorstand einen Vertrag unterzeichnen konnte, 
regte sich Widerstand bei den Hochschulgruppen, die einen Anschluss an 
den BSH nicht mittragen wollten und legten Einspruch ein. So wird die 
letztgültige Entscheidung durch die Jahreshauptversammlung im Oktober 
2009 in Leipzig getroffen werden. 
 
Auf die weitere Ablehnung reagierten VdRBw-Vertreter zornig und ließen 
sich zu den Behauptungen hinreißen der Bundeswehr mitzuteilen, dass 
ASS eine Zusammenarbeit strikt ablehne. Darauf äußerte sich der 
kommissarische Vorsitzende Dr. Peter Ruland: „Die hypothetische 
Annahme, ASS würde nicht mit der Bundeswehr zusammenarbeiten 
wollen, weil es nicht dem BSH beitritt, ist ebenso unlogisch, wie 
Waschmaschinen abzulehnen, nur weil man kein Lenor mag.“�

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�



�

�

�

Festveranstaltung: 60 Jahre NATO 
 

 
 

Anlässlich des 60jährigen Jubiläums der NATO veranstaltet die Deutsche 
Atlantische Gesellschaft (DAG) am 15. Juli 2009 um 19 Uhr im 
Heidelberger Marriott Hotel eine Festveranstaltung mit dem Titel „60 Jahre 
NATO – Neue Herausforderungen für das Bündnis“. 
 
Das Auditorium wird durch Dr. Karl Lammers, MdB und Vorsitzender des 
Politischen Ausschusses der Parlamentarischen Versammlung der NATO, 
begrüßt. Den Festvortrag wird General a.D. Klaus Naumann halten, der 
von 1991 bis 1996 Generalinspekteur der Bundeswehr war. 
 
Im anschließenden Podiumsgespräch werden Klaus Naumann und Dr. 
Karl-Heinz Kamp, Direktor der Forschungsabteilung des NATO Defense 
College, zugegen sein. 
 
Die Diskussionsleitung übernimmt Prof. Sebastian Harnisch vom Institut 
für Politische Wissenschaft der Universität Heidelberg. 
 
Die DAG bittet um eine Benachrichtigung bis zum 12. Juli, wenn eine 
Teilnahme erwünscht ist, unter: info@dtatlges.de 
 
Titel:  60 Jahre NATO – Neue Herausforderungen für das Bündnis 
Datum: 15. Juli 2009 
Veranstaltungsort: Marriott Hotel, Vangerowstraße 16, Raum Friedrich 
Hegel, 69115 Heidelberg  
Uhrzeit:  19 Uhr 
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Was Reservisten leisten können!? 
 

 
 

 
Was bedeutet heute schon „Reserve“ in Deutschland? In den Köpfen vieler 
Bürger wohl eben so viel wie vor noch nicht allzu langer Zeit in den USA. 
Nicht mehr und nicht weniger als ein „Wochenendkrieger“, dem man 
selbst allenfalls ein wohlwollendes Desinteresse abgewinnen und 
entgegenbringen kann. In Angesicht der vielen Auslandseinsätze muss man 
sich  jedoch langsam ernsthaft fragen, was „Reservisten“ heute eigentlich 
leisten können müssen. 
 
Soziale Verantwortung und übermilitärisches Engagement in 
Sicherheitspolitik und regionalem Leben sind für Reservisten als die 
direkten Mittler zwischen Bundeswehr und Bevölkerung vor Ort ebenso 
wenig ein Fremdwort, wie die Erhaltung und Förderung ihrer militärischen 
Fähigkeiten. 
 
Engagement in der und für die Region sind ebenso selbstverständlich für 
einen „Staatsbürger in Uniform“, wie der Schutz der Freiheitlich 
Demokratischen Grundordnung, die das Fundament der Gesellschaft 
darstellt, in der wir alle wie selbstverständlich leben und uns frei entfalten 
können. 
 
Text: Markus Müller (Leutnant d. R.), ASS Kassel, informiert in seiner 
Reportage über das Selbstverständnis der Reservisten in Theorie und 
Praxis und über eine in Hofgeismar durchgeführte Objektschutzübung. 
 
Link: 
http://www.reservistenverband.de/download/HE/BERICHT_Was_Reservis
ten_leisten_koennen.pdf 
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Oshkosh gewinnt M-ATV Ausschreibung 
 

 
Foto: Oshkosh 

 
Oshkosh hat den Zuschlag für die US Marine Corps-Ausschreibung eines 
neuen Transportfahrzeuges im Wert von 1,06 Milliarden USD erhalten.  
 
Das Auftragsvolumen ist auf zunächst 2244 Fahrzeuge der Klasse M-ATV 
(Mine-Resistant – Ambush Protected All Terrain Vehicle) ausgelegt. Das 
US-Verteidigungsministerium erwägt ggf. die Bestellung auf bis zu 5244 
Fahrzeuge zu erhöhen, wenn die Finanzierung endgültig gesichert wird. 
 
Die US-Streitkräfte benötigen den Panzerwagen dringend für ihre Einsätze 
in Afghanistan, da dort immer noch eine latente Gefahr von IEDs ausgeht. 
Nach Angaben von Oshkosh kann bereits im Dezember 2009 eine 
Produktionsrate von 1000 Fahrzeugen pro Monat erreicht und an die 
Truppen ausgeliefert werden. 
 
Daten des Fahrzeuges: 
 
Motor: Caterpillar C7, 370 PS 
Gewicht: 14 742 kg 
Zuladung: 1814 kg 
Höchstgeschwindigkeit: 105 km/h 
Reichweite: 515 km 
Besatzung: 4 +1 
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Russische Behauptung: Polen Schuld am Zweiten Weltkrieg 
 

 
 

Das russische Verteidigungsministerium hatte im Juni 2009 eine 
Forschungsarbeit mit dem Titel „Fabrications and falsifications in 
evaluating the USSR's role in the run-up to and at the beginning of WWII“ 
unter der Autorenschaft von Col. Sergej Kovaljow veröffentlicht.  
 
In der Arbeit wird die Behauptung aufgestellt, dass es zum Kriegsausbruch 
nur gekommen sei, weil sich damals die polnische Regierung geweigert 
hatte die „moderaten“ Forderungen zum Bau eines exterritorialen 
Korridors vom Deutschen Reich nach Ostpreußen zuzustimmen. 
 
Nach der Veröffentlichung kam es zu einer landesweiten Entrüstung in 
Polen und der russische Botschafter in Warschau wurde zu einer Erklärung 
einbestellt. Daraufhin nahm das russische Verteidigungsministerium die 
Arbeit von ihrer Webseite und sagte, dass die Ansichten von Kovaljow 
nicht unbedingt die des Ministeriums entsprechen. 
 
Kovaljow wollte sich zu seiner Arbeit gegenüber den Medien vorerst nicht 
äußern. 
 
Das Verhältnis zwischen Polen und Rußland ist seit Jahrzehnten schwierig. 
Das Massaker von Katyn und das Erbe des Kommunismus haben im 
nationalen Gedächtnis Polens ihre Spuren hinterlassen.  
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Porträt: Robert McNamara 
 

 

Robert McNamara: verstarb am 6. Juli 2009 in Washington D.C. um 5:30 
Uhr Ortszeit. McNamara war von 1961 bis 1968 amerikanischer 
Verteidigungsminister und somit direkt in den Vietnamkrieg involviert. Er 
war der Ansicht, dass der Vietnamkrieg nur durch massive 
Bombardierungen und Truppenaufstockungen zu gewinnen wäre – und so 
waren bis 1968 mehr als eine halbe Million US-Soldaten in Vietnam 
stationiert. 

Ende 1967 kam es zur Wende in der militärischen Ausrichtung 
McNamaras. Er war der Meinung, dass der Krieg nicht mehr zu gewinnen 
sei und aufgrund der stetig wachsenden Verluste der amerikanischen 
Truppen empfahl Mc Namara dem damaligen US-Präsidenten Lyndon 
Johnson sich zurückzuziehen und den Bodenkampf dem Verbündeten 
Südvietnam zu überlassen. So kam es zum Bruch zwischen dem 
Präsidenten und seinem Verteidigungsminister. Jegliche weitere 
Unterstützung vermissend trat McNamara von seinem Amt zurück. 

„Wir haben uns schrecklich geirrt. Amerikanische Aktionen haben zu 
keiner Zeit zu irgendeiner tatsächlichen und dauerhaften Sicherheit 
Südvietnams beigetragen“, schrieb McNamara 1995 in seinem Buch über 
den Vietnamkrieg. 

Robert McNamara wurde am 9. Juni 1916 in San Francisco geboren und 
erhielt 1939 seinen Master-Abschluß an der Haravrd University. Nach 
seiner Tätigkeit in der US-Administration wechselte er zur Weltbank. 
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Unsere Partner und Projektunterstützer: 
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